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1.  Allgemeines 

Auf der Baustelle entstehendes Abwasser ist vollständig zu erfassen und unter 
Beachtung der SIA Empfehlung 431 "Entwässerung von Baustellen" zu behandeln 
und abzuleiten. 

Bei Ableitung in ein Gewässer müssen zusätzlich die Bedingungen der eidg. 
Gewässerschutzverordnung (GschV) 28.Oktober 1998 eingehalten werden 

2. Gewässerschutztechnische Hauptprobleme 

Trübstoffe sind mineralische Feinstoffe, die zu einer Trübung des Wassers 
führen. Getrübte Abwässer (Spülabwässer aus Bohr- und Fräsarbeiten, Zement- 
und Baugrubenwasser usw.) verursachen bei direkter Ableitung Schäden an 
Kanalisationen aufgrund unerwünschter Ablagerungen und belasten zusätzlich die 
Kläranlage. Die Einleitung in ein Gewässer kann den Tod von Fischen zur Folge 
haben und Wasserorganismen schädigen. 
Abwasser, das der Kanalisation zugeführt wird, muss möglichst klar sein 
(Sichttiefe ca. 20-30 cm). Die Funktion der Kläranlage darf durch die Einleitung 
von Trübstoffen nicht beeinträchtigt werden. 
Getrübtes Abwasser ist vor der Einleitung in ein Absetzbecken zu leiten. 

Alkalität (ph-Wert) Der pH-Wert zeigt an, ob eine Lösung neutral, sauer oder 
basisch (alkalisch) reagiert. Der Wert 7 steht für reines Wasser oder neutrale 
Lösungen. Werte < 7 signalisieren den sauren und Werte > 7 den basischen 
(alkalischen) Bereich. Baustellenabwässer (Sicker- und Meteorwasser aus 
Baugruben, Spülwasser von Betonmischern und Umschlaggeräten) weisen stark 
alkalische Werte von 10 - 14 auf und überschreiten die zulässigen Grenzwerte. 
Bei Einleitung in eine Kläranlage ist ein pH-Wert zwischen 6.5 und 9.0 einzuhalten. 
Höhere pH-Werte verursachen Schädigungen der Mikroorganismen in der 
Belebtschlammstufe einer Kläranlage. 
Bei Einleitung in Gewässer darf der pH-Wert max. 9.0 betragen. Höhere pH-Werte 
können zu Fischsterben und zum Absterben von Kleinlebewesen und Pflanzen 
führen. 
Alkalisches Abwasser ist in einer Neutralisationsanlage zu behandeln. 

 

3. Behandlung von Baustellenabwasser  
Die Behandlung von Baustellenabwasser hat, falls erforderlich, gemäss der SIA 
Empfehlung 431 und der Tabelle "Art des Baustellenabwassers" zu erfolgen 
 
Absetzbecken sind so zu gestalten und zu dimensionieren, dass sich Feststoffe 
(Zement-, Kies-, Sand- und Schlammpartikel) auf den Beckengrund absetzen. 
Das, solchermassen teilgereinigte, Wasser wird weiterbehandelt (Neutralisation) 
oder direkt der Schmutzwasserkanalisation zugeleitet. 

Neutralisationsanlagen werden eingesetzt um alkalische Beton- und 
Zementabwässer vor dem Einleiten in eine Kläranlage zu neutralisieren und die 
gesetzlichen Grenzwerte (Alkalität) einzuhalten. 
Bei der Herstellung, Aufbereitung, Anwendung und bei Reinigungsarbeiten von 
Beton- und Zementprodukten gelangt immer reagierendes Kalziumhydroxid ins 
Abwasser, was zu einer Erhöhung des pH-Werts führt. 
 
Auskunft erteilt: 
STADT BADEN, Abteilung Bau 
Tiefbau und öffentlicher Raum 
Rathausgasse 5, Postfach 
5401 Baden 
Telefon: 056 200 82 70                                                Rückseite beachten! 
E-Mail:  bau@baden.ch 

Merkblatt Baustellenentwässerung 
Die Behandlung von Baustellenabwässern wird oft zu wenig beachtet. Die Folge sind Gewässerverschmutzungen, Betriebsstörungen in Kanalnetzen und auf 
Kläranlagen. Die nachfolgenden Ausführungen sollen dabei helfen, die Problematik zu verstehen und die entsprechenden Massnahmen zu treffen. Die 
umweltgerechte Baustellenentwässerung hängt vom Verantwortungsbewusstsein sämtlicher am Bau beteiligten Personen ab. 

Die Einleitung von Baustellenabwasser ist, vor der Inbetriebnahme, durch die Stadt Baden, Abteilung Bau, zu bewilligen und abzunehmen. 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Schema Neutralisationsanlage 

 


